
RE

81‘\Besprech’ungen
Qviederfinden und mıt vollem Bewußf- bruch des attischen Reiclies und ZUum
eın schätzen jernen, W S1e vielleicht Zeitalter Platons. Er ist keine Kultur-lange eit als selbstverständlich hin- geschichte und kein Gedenkblatt der
nahmen. Die pädagogische Wissenschaft pädagogischen Bestrebungen und ErfolgeIMUu. diesem uch volle Anerkennung in diesem Zeitalter. Auch keine bloße
zollen, und die erzieherische Kunst ann Zusammenfassung der erzieherischen In-
aQus iıhm lernen. halte VO  ]} Homer Dis Euripides, VO  } So-

St. v.Dunin Borkowski 5. J lon 31 Thukydides. Er ist. wesentlich
mehr un! etwas in dieser Art Eıgen-Angst und Krankheit VO dem artıges und Neues. Die N BiıldungExamen. Wesen, Ursachen, Be- des griechischen Menschen wächst VOT

hebung. VonJohannesNeumann. dem Geist des Lesers al  S dem alteren
30 (XII Ü, 112 5.) Gütersloh 10933, griechischen Schrifttum heraus und offien-
Bertelsmann. M Z.4' bart zugleich die innıge Verbindung der
Hıiıer sSpricht eın AÄArzt un!: berichtet Diıchter, Gesetzgeber und ungewollten

über  s- wiıirklıiıche Källe, die geheıilt hat Erzieher mıiıt Stamm und Adel, and-
So verbindet sıch Wiırklichkeit mit prak- schaft, Volk und Staat. 1ne durch und
tischem Erfolg, un!: da den Untersuchun- durch polıtische Richtung der Bıldung
gen oft bis ZU Kındheit nachgegangen und Kultur tritt lar hervor. Die Ur-
wiırd, zıieht auch die Psychologie und sprünglichkeit und Kınzıgartigkeit dieser
Pädagogik Gewinn. Paideia wird VO  } einer seltenen

Der Geängstigte wird trefilich an  - und Zuverlässigkeit des Wissens gestützt
leitet, sich selbst und seinen Zustand Uur- und ın glänzender Sprache dargelegt.
sachlich erkennen un! selbständig Solons staatserzieherische Verse, Thuky-
ehandeln. Diese Heıilung erscheint aber dıdes als politischer Denker gehören Z
nıcht einfiach als dıie mechanische AÄAn- den kostbarsten Stücken des Werkes,
pPassung eines allgemeinen Falles weiıl S1e seinen Gehalt lar ausprägen.
den eigenen, besonderen. Das inale Ver- Freilich wird auch in diesem SCHO-
ständnis der Angst, die Erkenntnis iıhres uch VO  e} Einseitigkeiten nıcht VeLI-
Wesens, ihr Zusammenhang mıit dem schont:. Diıe Verknüpfung der „Kultur
Machtwillen des Kranken und ihr Ab- überhaupt“ mit dem Griechentum ware
bau durch Entfaltung des Gemeinschafts- imstande, das wundervolle Kulturgebilde
gefühls lıefern einen philosophischen Un- des unphilosophischen christlichen Mıt-
ergrund, VO dem der Sieg theore- telalters in seiner Unabhängigkeit 0)861
tisch verständlich und damıit nachhaltıi- Hellenentum fast unsichtbar machen.
ger wird. Manchmal allerdings, g- Der bildende Primat der heiligen Schriftf-
rade auf den Seiten über die Gemein- ten 1n der Paıdeia der europäischen Völ-
schafit, sich das Philosophische ın ker scheıint ausgelöscht., Es ist, als ob
ein abstraktes Gewand, VOT dem dem die rechtkündende Gewalt des ahäbhä-

ata und die erzieherische Weisheit derGeängstigten erst TecCc ut., Nıcht alle
Formen der ÄAngst, der ITypen, der Ur- Adelspaideia 1m Rämäyana nıcht kultur-
sachen werden erörtert.  N Ich begegnete schöpferisch exıistijerten. Der Gleichlaut

des vollkommenen menschlichen Lebensmanchmal Erscheinungen, die hier nıcht
untersucht werden un ıne andere Be- mıit den Gesetzen des Kosmos, dieses
handlung ordern. Aber das VO  e Dr. Neu- Prachtstück chinesischer Weisheit, hat

Gebotene ist SO reich, die Wege auch wahrhaftig eın Recht autf den Na-
der Entlastung sind C lar gezeichnet, en Kultur, WwIıe dıe durch un Urc.
daß eın gutwilliger Angstgeplagter sıch VO der ersten ZUT etzten Seite polı1-
n der Hand dieses Leitfadens leicht tische Erziehungsweisheit der Konfucius-
durchringen ann. Gespräche und Meng-tses 1ıne staats-

St. v.Duniın Borkowski zentrale Paıdeija verkörpert. iıne Bemer-
kung Jaegers LA  ber das chinesische uch

1 —  e a, Die Formung des griechischen der Lijieder (Schi-king) klıngt, als ob Nur
Menschen. Von Werner Jaeger. gefühlvolle Lyrik dieser Sammlung
Erster and gr. 89 Ü, 513 S.) Ber- spräche. Aber das Heldentum und die
lın 1034, De Gruyter Co Geb. M 5 W Erziehung ZU  > Staatsgemeinschaft mel-
Dieser erste Band, geradezu muster- det sıch, uch selten, doch laut

haft bıllıg, reicht bis Z U1 Zusammen- ın 27 Lijıedern (Teil I, 79 I Il,
Stimmen der Ze1it. 127
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1L, IO, I1I, B: (?)J], I I I VIÄ, 6; reichem Gewinn Jaegers Aischylos,

3, Ö; X, 4, X Leıl .. I, 2y 3, O, ophokles un Pındar nochmals zurück-
7 > II, IO0; III, V, A eıl I, 8) kehren, siıch dann, angelehnt ol den
Überdies ist der kaiserliche Tugendspie- Geist, die Kunst un den ethischen Ge-
gel, Teil 4, un dem drıtten Teil das halt der Pindarischen Gesänge, selbst
erste und zweiıte uch hiıerher zahlen. einen Weg bahnen einem Vergleich
Der tapfere Mut ZUT Klage und Anklage Vo  —} Idee und Sein. Man ann bei diesem
auch der Großen beherrscht das vierte Gang, wıe  { VOo  } selbst, Zu einem Urteil
und fünifte uch des zweiten Teiles in kommen, das siıch in dieses unerschöptf-
einem vorbildliıchen "Lon der Ehrlichkeit. lıch reiche Paideja-Buch nıcht fügt Die

Aber diese Erinnerungen, die NUur den klassisch - griechische Bildung als eın
Satz erläutern, daß jedem alles das be- Ganzes, in Diıchtung, Philosophie un!:
Ssonders vollendet erscheint, womit CI Kunst verwirklıcht und verkörpert, aut
sich liebevoll, begeistert un! nachahmend diesem lan vVvorb51.  iıch für alle Zeıten,
beschäftigt, verleidet in keiner Weise hat das griechische gesellschaftlıche und
die KFreude ‚61 Jaegers Meisterwerk. Nıcht staatlıche „Leben‘“ NUuUr tür Augenblicke
einmal dort, wWOoO WIr, TIyrtaeus un ergrifien und versinnbildet geradezu den
geringer Spuren künstlerischer Arbeit, Gegensatz VO Ildeal und Wirklichkeit.
1m Gegensatz Verfasser, von einer St V, Duni}n Borkowsk1ı S. J
ungeistigen Brutalıität der spartaniıschen Die Literaturpädagogik derErziehung sprechen möchten un! diıe

Volksbüchereı und die sexuelleNiederlage der Messener fast bedauern.
Das STOr' aber nıcht die Achtung VOr Frage Von ose Peters
dem ionischen Adels:deal 1in seinen lau- (238 5.) Saarlouıs 1034, Hausen. Kar  er

M 5_eren Formen, seinem übermütigen Herr-
schen un seinem tragischen Niedergang, Für jeden Leıter, Ja jeden Beamten
wı1ıe  _ Jaeger auf den Seiten ber "Lheo- vUd( Volksbibliotheken ist dieses Buch
gnN1S un Pındar Sı eindrucksvoll schil- wesentliıch. In aum einem andern wird

S die einschlägigen Fragen SC voll-ert. Allerdings glauben WIr  —d nıcht Z  e  Ü

„dıe für uns unwiederbringliche Eıinheit ständig und mit maßvollem Urteil be-
des Leiblich-Seelischen‘‘ 275/79); enn handelt en ber auch der Erzieher,

g1bt davon viele Aspekte. Auch müßte Se1 Theoretiker oder Praktiker,
die verwirklichende Kratt des dorischen ann viel - dem Werk lernen. Bereits
KEros näher untersucht werden! die ersten 58 Seiten &r  ber den atsäch-

Mıt ungestörtem Genuß liest in die lıchen Stand der rage, zumal die
Abschnitte OS  ber Kultur un! Erziehung schnitte ZUu den allgemeınen Riıchtlinien

und ZUu den herrschenden Ideologiıen aufdes homerischen Adels und über den
erziehenden Homer. Ganz neue Gesıichts- diesem Gebiet, sind eın  q Muster ruhig ab-
punkte bietenJaegers „DVrama des Aischy- wägender Überprüfung, die sich 1Ur

los  eb un eın „tragischer Mensch des häufig zwischen Skylla un ary
Sophokles“. Prachtvoll ist 1m Bund miıt hindurchzwängen mußte Die sexuelle
den Sophisten der Vorstoß Euripides rage 1m Schrifttum, als Gegenstand der
un seine Würdigung. Der polıtische Erziehung und der Kunst, ruift vleichfalls
Eirnst der arıstophanıschen Komödien, schwere und umstrittene Pläne auf,

daß die Klarheiıt und Sicherheit desden Jaeger mi1t einer eın zergliedernden
Kunst erarbeitet, legt allerdings ıne Vertassers, Abweichung 1n einzel-
enge Rätsel auf, j1e och eın <  1ıtz Fragen, einiger mißverständ-
gelöst hat Es scheint doch, daß dieser licher Ausdrücke, bewundern wird.
Athener er Ideale seiner moder- An weı Stellen wenigstens erinnere
DNneNn Seele die Philosophie, wıe 1E ich mich, den Terenz als eroti-
kannte un: verstand, als Begriffisdich- schen Schriftsteller, einmal gar zwischen

vıid und Boccaccı10, getrofen haben.tung, mit seinem Sokrates 17 orb 1n
ehrere andere altrömische Berühmthei-die Regionen der olken, weitab VO:

vaterländischen Zweck un Nutzen, Ver- ten hätten ohl diesen Platz verdient,
bannt hat Sehr BECIN ertühren WIr  r mehr TTerenz gewiß nicht. Ich las eigens
ber des Vertfassers Auffassung der diesem Zwecke alle Komödien Teren-

ZEeNS wıieder durch un:' wurde ın meınem„Friedensgöttin“ un! der „Vögel“.
AÄAm des erkes wird AaAn mıiıt Urteil bekräftigt. Es kommt 1er nıcht


